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(57) Zusammenfassung: Es wird ein Anschlagmodul (1), 
insbesondere für automatisierte Bearbeitungs- und Förder-
einrichtungen, vorgeschlagen, wobei an einem Grundkör-
per (3) ein Anschlagelement (9) für sich in einer Bewe-
gungsrichtung (X) in einer Bewegungsebene bewegende 
Gegenstände angeordnet ist, und wobei das Anschlagele-
ment (9) mittels eines elektrischen Drehantriebs (13) zwi-
schen einer ersten Endposition, in welcher das Anschlage-
lement (9) in die Bewegungsebene der Gegenstände ragt, 
und einer zweiten Endposition, in welcher das Anschlage-
lement (9) eine Bewegung von Gegenständen in der Bewe-
gungsebene freigibt, bewegbar ist. Die Bewegung des An-
schlagelements (9) in und aus der Bewegungsebene von 
Gegenständen ist durch eine mit dem elektrischen Drehan-
trieb (13) zusammenwirkende Kniehebeleinrichtung (11) 
umgesetzt, welche wenigstens zwei über einen ersten Ge-
lenkpunkt (18) miteinander verbundene Hebelelemente 
(17, 19) aufweist, wobei der elektrische Drehantrieb (13) 
mit dem ersten Gelenkpunkt (18) zusammenwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlagmodul, ins-
besondere für automatisierte Bearbeitungs- und För-
dereinrichtungen, wobei an einem Grundkörper ein 
Anschlagelement für sich in einer Bewegungsrich-
tung in einer Bewegungsebene bewegende Gegen-
stände angeordnet ist, gemäß der im Oberbegriff des 
Patentanspruches 1 näher definierten Art.

[0002] Bei automatisierten Bearbeitungs- und För-
dereinrichtungen, welche zum Transport von Gegen-
ständen, insbesondere von Werkstücken oder auf 
Werkstückträgern befindlichen Werkstücken, ausge-
bildet sind, kann es aus verschiedenen Gründen nö-
tig sein, den Transport der einzelnen Gegenstände, 
insbesondere zur Durchführung von Bearbeitungen 
an den Werkstücken während der Stillstandsphase, 
aber auch zum Abheben der Werkstücke bzw. Werk-
stückträger, anzuhalten. Zu diesem Zweck können 
an automatisierten Transporteinrichtungen An-
schlagmodule mit einem Anschlagelement angeord-
net werden, wobei das Anschlagelement zwischen 
einer ersten ausgefahrenen Position, in welcher das 
Anschlagelement in die Bewegungsbahn der auf der 
Transporteinrichtung transportierten Gegenstände 
eingreift, und einer zweiten abgesenkten Position, in 
welcher das Anschlagelement einen Transport von 
auf der Transporteinrichtung transportierten Gegen-
ständen freigibt, bewegt werden kann.

[0003] Beispielsweise aus der EP 1 746 054 A1 ist 
ein Anschlagmodul mit einem an einem Grundkörper 
angeordneten Anschlagglied für sich in einer aktuel-
len Bewegungsrichtung bewegende Gegenstände 
bekannt. Hierbei ist das Anschlagglied mittels einer 
elektrischen Betätigung aus dieser Bewegungsebe-
ne heraus und in diese zurück bewegbar, wobei zur 
elektrischen Betätigung ein elektrischer Drehantrieb 
vorgesehen ist. Eine rotatorische Antriebsbewegung 
des elektrischen Drehantriebs wird dabei über ein als 
Kurbelgetriebe ausgebildetes Umsetzmittel in eine 
zur Bewegungsebene der Gegenstände hin oder aus 
dieser heraus gerichtete Linearbewegung des An-
schlagglieds umgesetzt.

[0004] Nachteilhafterweise sind die zur Auf- bzw. 
Abbewegung des Anschlagglieds bei einem derartig 
ausgebildeten Anschlagmodul benötigten Kräfte sehr 
groß, so dass der elektrische Drehantrieb entspre-
chend stark dimensioniert werden muss und somit re-
lativ große Kosten verursacht.

[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
ein Anschlagmodul, insbesondere für automatisierte 
Bearbeitungs- und Fördereinrichtungen, mit einem 
an einem Grundkörper angeordneten Anschlagele-
ment für sich in einer Bewegungsrichtung in einer Be-
wegungsebene bewegende Gegenstände zu schaf-
fen, welches einen Mechanismus zur Bewegung des 

Anschlagelements zwischen einer in die Bewegungs-
ebene der Gegenstände ragenden ersten Endpositi-
on und einer eine Bewegung von Gegenständen in 
der Bewegungsebene freigebenden zweiten Endpo-
sition bereitstellt, mittels welchem eine derartige Be-
wegung des Anschlagelements mit geringem Kraft-
aufwand auch bei eventuell großen von den Gegen-
ständen auf das Anschlagelement wirkenden Kräften 
in einfacher Weise umsetzbar ist.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem An-
schlagmodul, insbesondere für automatisierte Bear-
beitungs- und Fördereinrichtungen, gemäß dem Pa-
tentanspruch 1, wobei an einem Grundkörper ein An-
schlagelement für sich in einer Bewegungsrichtung in 
einer Bewegungsebene bewegende Gegenstände 
angeordnet ist, und wobei das Anschlagelement mit-
tels eines elektrischen Drehantriebs zwischen einer 
ersten Endposition, in welcher das Anschlagelement 
in die Bewegungsebene der Gegenstände ragt, und 
einer zweiten Endposition, in welcher das Anschlag-
element eine Bewegung von Gegenständen in der 
Bewegungsebene freigibt, bewegbar ist. Dabei ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass die Bewegung des 
Anschlagelements in und aus der Bewegungsebene 
von Gegenständen durch eine mit dem elektrischen 
Drehantrieb zusammenwirkende Kniehebeleinrich-
tung umgesetzt ist, welche wenigstens zwei über ei-
nen ersten Gelenkpunkt miteinander verbundene He-
belelemente aufweist, wobei der elektrische Drehan-
trieb mit dem ersten Gelenkpunkt zusammenwirkt.

[0007] Ein erfindungsgemäßes Anschlagmodul, ins-
besondere zur Vereinzelung von Gegenständen, hat 
den Vorteil, dass zur Bewegung des Anschlagele-
ments zwischen seiner ersten Endposition und seiner 
zweiten Endposition durch eine entsprechende An-
ordnung der Hebelelemente der Kniehebeleinrich-
tung vorteilhafterweise nur sehr geringe Kräfte nötig 
sind. Hierdurch kann der mit der Kniehebeleinrich-
tung zusammenwirkende elektrische Drehantrieb 
vorteilhafterweise klein dimensioniert und somit ent-
sprechend kostengünstig ausgebildet sein. Weiterhin 
ist es mit einer Kniehebeleinrichtung bei entspre-
chend ausgebildetem Anschlagelement möglich, das 
Anschlagelement bei sich in Anlage mit dem An-
schlagelement befindlichem Gegenstand mit keiner 
oder nur einer geringen Gegenkraft in der ersten 
Endposition zu halten.

[0008] In einer vorteilhaften Ausbildung eines erfin-
dungsgemäßen Anschlagmoduls ist es vorgesehen, 
dass der elektrische Drehantrieb über eine Pleuelein-
richtung mit der Kniehebeleinrichtung zusammen-
wirkt. Mittels der Pleueleinrichtung kann auf einfache 
Weise eine von dem elektrischen Drehantrieb ausge-
hende rotatorische Bewegung in eine auf die Kniehe-
beleinrichtung wirkende translatorische Bewegung 
umgewandelt werden.
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[0009] In einer einfachen Ausgestaltung der Knie-
hebeleinrichtung ist das erste Hebelelement der 
Kniehebeleinrichtung in einem ersten Endbereich 
über einen zweiten Gelenkpunkt drehbar an dem 
Grundkörper angeordnet und wirkt in einem zweiten 
Endbereich über den ersten Gelenkpunkt drehbar mit 
einem ersten Endbereich des zweiten Hebelele-
ments zusammen, wobei ein zweiter Endbereich des 
zweiten Hebelelements über einen dritten Gelenk-
punkt mit einem dritten Hebelelement zusammen-
wirkt, welches über einen vierten Gelenkpunkt an 
dem Grundkörper drehbar festgelegt ist.

[0010] Wenn das dritte Hebelelement als Anschlag-
element ausgebildet ist, kann das Anschlagelement 
über die Kniehebeleinrichtung in einer insbesondere 
rotatorischen Bewegung auf sehr einfache Weise 
zwischen seiner ersten Endposition und seiner zwei-
ten Endposition bewegt werden, wobei in einer ent-
sprechenden Anordnung des Anschlagelements an 
der Kniehebeleinrichtung eine von einem in Anlage 
an dem Anschlagelement befindlichem Gegenstand 
auf das Anschlagelement wirkende Kraft eine Rotati-
onsbewegung des Anschlagelements von seiner in 
die Bewegungsebene der Gegenstände ragenden 
Position in seine die Bewegungsebene der Gegen-
stände freigebende Position unterstützt.

[0011] Zur Umsetzung der von dem elektrischen 
Drehantrieb auf die Kniehebeleinrichtung wirkenden, 
wenigstens annähernd in Vertikalrichtung verlaufen-
den Bewegung kann es in einer einfachen Ausbil-
dung eines erfindungsgemäßen Anschlagmoduls 
vorgesehen sein, dass die Pleueleinrichtung an ih-
rem der Kniehebeleinrichtung abgewandten Ende mit 
einem von dem elektrischen Drehantrieb antreibba-
ren Nabenelement zusammenwirkt, wobei ein insbe-
sondere runder Endbereich der Pleueleinrichtung 
derart exzentrisch zu einer Antriebswelle des elektri-
schen Drehantriebs angeordnet ist, dass eine Dre-
hung des Nabenelements in einer wenigstens teilwei-
se vertikalen Bewegung der Pleueleinrichtung resul-
tiert, mittels welcher das Anschlagelement über die 
Kniehebeleinrichtung zwischen dessen erster End-
position und dessen zweiter Endposition bewegbar 
ist.

[0012] Wenn das erste Hebelelement und das zwei-
te Hebelelement der Kniehebeleinrichtung bei sich in 
der ersten Position befindlichem Anschlagelement 
wenigstens annähernd parallel zueinander angeord-
net sind, können eventuell in Bewegungsrichtung der 
Gegenstände auf das Anschlagelement wirkende 
Kräfte schon von der Kniehebeleinrichtung aufgefan-
gen werden, da eine in diesem Fall wenigstens annä-
hernd in Richtung der Hebelelemente wirkende Kraft 
keine oder nur eine geringe Kraft senkrecht, also auf 
die Pleueleinrichtung wirkend, zu den Hebelelemen-
ten verursacht.

[0013] Ein besonders einfach ausgebildetes An-
schlagelement weist einen sich in Bewegungsrich-
tung der Gegenstände erstreckenden Körper auf, 
welcher in einem dem dritten Hebelelement zuge-
wandten ersten Endbereich eine wenigstens annä-
hernd in Bewegungsrichtung der Gegenstände ver-
laufende Ausnehmung aufweist über welche das An-
schlagelement mit dem dritten Hebelelement zusam-
menwirkt.

[0014] Da mit dem Anschlagelement zusammenwir-
kende Gegenstände teilweise mit relativ großen Ge-
schwindigkeiten auf das Anschlagelement stoßen, 
kann es in einer die Gegenstände schonenden Aus-
führungsvariante eines erfindungsgemäßen An-
schlagmoduls vorgesehen sein, dass der Körper des 
Anschlagelements in einem dem dritten Hebelele-
ment abgewandten zweiten Endbereich mit einer 
Dämpfungseinrichtung zur Dämpfung einer Bewe-
gung des Anschlagelements von einer ersten An-
schlagstellung in eine gegenüber der ersten An-
schlagstellung wenigstens annähernd in Bewe-
gungsrichtung der Gegenstände versetzte zweite En-
danschlagstellung bei einem an dem Anschlagele-
ment anliegenden Gegenstand zusammenwirkt. 
Hierdurch können die auf die bei einem Abstoppen 
durch das Anschlagelement auf die Gegenstände 
wirkenden Kräfte vorteilhafterweise stark reduziert 
werden.

[0015] Dies ist insbesondere vorteilhaft, wenn die 
Gegenstände als Werkstückträger ausgebildet sind, 
auf denen Werkstücke beispielsweise lose angeord-
net sind. Hier kann durch den Einsatz einer Dämp-
fungseinrichtung sichergestellt werden, dass eine 
Position eines sich auf dem Werkstückträger befind-
lichen Werkstücks durch das Abstoppen bei einer An-
lage mit dem Anschlagelement des Anschlagmoduls 
sich nicht verändert. Bei der Dämpfungseinrichtung 
kann es sich um eine pneumatische oder elektrische 
Dämpfungseinrichtung handeln.

[0016] In einer vorteilhaften Ausführung der Dämp-
fungseinrichtung ist es vorgesehen, dass die Dämp-
fungseinrichtung mit einem Rotationsdämpfer ausge-
bildet ist, welcher eine Bewegung des Anschlagele-
ments von der ersten Anschlagstellung in die zweite 
Endanschlagstellung dämpft.

[0017] Der Rotationsdämpfer kann in einer vorteil-
haften Ausbildung der Erfindung einen inneren Rotor 
und einen äußeren Rotor aufweisen und insbesonde-
re als Gerotor ausgebildet sein, wobei der äußere 
Rotor exzentrisch zu dem inneren Rotor angeordnet 
ist und eine Anzahl von mit Zähnen des inneren Ro-
tors zusammenwirkenden Ausnehmungen um eins 
größer als die Zahl der Zähne des inneren Rotors ist.

[0018] Um auf einfache Weise ein auf das Anschla-
gelement wirkendes Bremsmoment zu erzeugen, 
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kann es in einer vorteilhaften Ausbildung der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass der Rotationsdämpfer 
eine insbesondere verstellbar ausgebildete Drossel-
einrichtung aufweist, mittels welcher ein von dem Ro-
tationsdampfer während einer Rotation erzeugter 
Förderstrom drosselbar ist.

[0019] In einer konstruktiv einfach ausgebildeten 
Anordnung des Rotationsdämpfers an dem An-
schlagmodul ist der innere Rotor des Rotationsdämp-
fers auf einer Achse mit einem Drehhebel angeord-
net, welcher die wenigstens annähernd translatori-
sche Bewegung des Anschlagelements zwischen 
seiner ersten Anschlagstellung und seiner zweiten 
Anschlagstellung in eine rotatorische Bewegung um-
wandelt.

[0020] Um eine sehr kraftarme Rückführung des 
Anschlagelements von seiner zweiten Endanschlag-
stellung in seine erste Endstellung zu gewährleisten, 
kann es in einer vorteilhaften Ausbildung der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass der innere Rotor des Ro-
tationsdämpfers über eine Freilaufeinrichtung mit 
dem Drehhebel zusammenwirkt, wobei die Freilauf-
einrichtung den inneren Rotor des Rotationsdämp-
fers von einer derartigen Drehung des Drehhebels 
entkoppelt, welche das Anschlagelement von seiner 
zweiten Endanschlagstellung in seine erste An-
schlagstellung bewegt.

[0021] Zur Rückstellung des Anschlagmoduls aus 
seiner zweiten Endanschlagsstellung in seine erste 
Endstellung ist es zweckmäßig, wenn eine Rückstel-
leinrichtung vorgehen ist.

[0022] In einer sehr einfachen Anordnung der Rück-
stelleinrichtung kann diese über den Drehhebel mit 
dem Anschlagelement zusammenwirken und hier-
durch das Anschlagelement von seiner zweiten End-
anschlagstellung in seine erste Endstellung bewe-
gen.

[0023] Die Rückstelleinrichtung kann dabei eine als 
Druckfeder oder Zugfeder ausgebildete Federein-
richtung, insbesondere eine Konstantkraftfeder, auf-
weisen, welche an dem Drehhebel angeordnet ist, 
welcher wiederum mit dem zweiten Endbereich des 
Anschlagelements zusammenwirkt.

[0024] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen des Gegenstandes nach der Erfindung erge-
ben sich aus den Patentansprüchen und den anhand 
der Zeichnung prinzipiell beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen.

[0025] Es zeigen:

[0026] Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht eines 
Anschlagmoduls mit einem in einer oberen ersten 
Position dargestellten Anschlagelement;

[0027] Fig. 2 eine Explosionsdarstellung des An-
schlagmoduls der Fig. 1;

[0028] Fig. 3 eine Mittelschnittdarstellung durch das 
Anschlagmodul der Fig. 1;

[0029] Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch das An-
schlagmodul entlang der Achse A-A in Fig. 2;

[0030] Fig. 5 eine weitere Schnittdarstellung durch 
das Anschlagmodul entlang der Achse B-B in der 
Fig. 2;

[0031] Fig. 6 eine Explosionszeichnung eines alter-
nativ zu dem in den Fig. 1 bis Fig. 5 ausgebildeten 
Anschlagmoduls;

[0032] Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch das An-
schlagmodul der Fig. 6, wobei der Schnitt durch das 
Anschlagmodul analog zu der in der Fig. 3 darge-
stellten Achse B-B verläuft;

[0033] Fig. 8 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes weiteren sehr einfach ausgebildeten Anschlag-
moduls;

[0034] Fig. 9 eine Explosionsdarstellung des in der 
Fig. 8 dargestellten Anschlagmoduls; und

[0035] Fig. 10 eine Seitenansicht des Anschlagmo-
duls der Fig. 8 ohne einen Teil eines Gehäuses des 
Anschlagmoduls.

[0036] Die Fig. 1 bis Fig. 5 zeigen ein erstes Aus-
führungsbeispiel eines Anschlagmoduls 1, welches 
insbesondere in automatisierten Bearbeitungs- und 
Fördereinrichtungen eingesetzt wird, um sich in einer 
Bewegungsrichtung X in einer Bewegungsebene be-
wegende Gegenstände, beispielsweise Werkstücke 
oder Werkstückträger oder dergleichen, zu verein-
zeln. Nach einer Vereinzelung der Gegenstände kön-
nen diese individuell behandelt, beispielsweise bear-
beitet, umgeleitet usw. werden.

[0037] Das Anschlagmodul 1 ist mit einem Grund-
körper 3 ausgebildet, welcher sich vorliegend aus 
zwei Grundkörperelementen 5 und 7 zusammen-
setzt. Das Anschlagmodul 1 weist weiterhin ein An-
schlagelement 9 auf, welches zum Abstoppen bzw. 
Vereinzeln von in der Bewegungsrichtung X beweg-
ten Gegenständen vorgesehen ist, wobei das An-
schlagelement 9 mittels einer Kniehebeleinrichtung 
11 von einer in der Fig. 1 dargestellten, in die Bewe-
gungsebene der Gegenstände ragenden ersten End-
position in eine eine Bewegung der Gegenstände 
entlang der Bewegungsrichtung X freigebende unte-
re zweite Endposition und umgekehrt bewegbar ist. 
Zum Antrieb der Kniehebeleinrichtung ist eine als 
elektrischer Drehantrieb 13 ausgebildete Antriebs-
einrichtung vorgesehen.
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[0038] Die einzelnen Elemente des Anschlagmo-
duls 1 und deren räumliche Anordnung zueinander ist 
in der in der Fig. 2 dargestellten Explosionsdarstel-
lung ersichtlich.

[0039] Das Anschlagmodul 1 weist neben einem 
Mechanismus zur Bewegung des Anschlagelements 
9 in die Bewegungsebene und aus der Bewegungse-
bene der Gegenstände auch eine Dämpfungseinrich-
tung 15 zur Dämpfung einer in Anlage mit dem An-
schlagelement 9 kommenden Gegenstands auf.

[0040] Im Folgenden wird zunächst näher auf den 
Mechanismus zur Bewegung des Anschlagelements 
9 in die Bewegungsebene und aus der Bewegungse-
bene der Gegenstände eingegangen.

[0041] In Fig. 3 ist ein Schnitt durch eine Mittelach-
se des Anschlagmoduls 1 dargestellt. Hierbei ist die 
Kniehebeleinrichtung 11 ersichtlich, welche mit ei-
nem ersten Hebelelement 17 und einem über einen 
ersten Gelenkpunkt 18 mit dem ersten Hebelelement 
17 verbundenen zweiten Hebelelement 19 ausgebil-
det ist, wobei das zweite Hebelelement 19 der Knie-
hebeleinrichtung 11 mit einem weiteren dritten Hebe-
lelement 21 zusammenwirkt, welches wiederum mit 
dem Anschlagelement 9 des Anschlagmoduls 1 zu-
sammenwirkt.

[0042] Ein erster Endbereich 25 des ersten Hebele-
lements 17 der Kniehebeleinrichtung 11 ist dabei 
über ein einen zweiten Gelenkpunkt 23 bildendes 
erstes Stiftelement drehbar in dem Grundkörper 3
des Anschlagmoduls 1 angeordnet. Ein dem ersten 
Endbereich 25 des ersten Hebelelements 17 gegen-
überliegender zweiter Endbereich 27 des ersten He-
belelements 17 ist mittels eines den ersten Gelenk-
punkt 18 bildenden zweiten Stiftelements gelenkig 
mit einem ersten Endbereich 31 des zweiten Hebele-
lements 19 verbunden. Ein dem ersten Endbereich 
31 des zweiten Hebelelements 19 gegenüberliegen-
der zweiter Endbereich 33 des zweiten Hebelele-
ments 19 ist wiederum über einen einen dritten Ge-
lenkpunkt 35 bildendes drittes Stiftelement drehbar 
an dem dritten Hebelelement 21 angeordnet.

[0043] Das dritte Hebelelement 21 ist mittels eines 
einen vierten Gelenkpunkt 27 bildenden vierten Stift-
elements 37 an dem Grundkörper 3 des Anschlag-
moduls 1 angeordnet. Das dritte Hebelelement 21 ist 
weiterhin über ein fünftes Stiftelement 39 in einer 
Ausnehmung 41 des Anschlagelements 9 geführt, 
wobei das Anschlagelement 9 mit einem sich im We-
sentlichen in Bewegungsrichtung der Gegenstände 
erstreckenden Körper 42 ausgebildet ist, in welchem 
die sich ebenfalls wenigstens annähernd in Bewe-
gungsrichtung der Gegenstände verlaufende Aus-
nehmung 41 angeordnet ist, so dass das Anschlage-
lement 9 bei unbewegtem dritten Hebelelement 21 in 
Bewegungsrichtung X der Gegenstände gegenüber 

dem dritten Hebelelement 21 bewegbar ist.

[0044] Der dritte Gelenkpunkt 35 ist an dem dritten 
Hebelelement 21 zwischen dem vierten Gelenkpunkt 
37 und dem fünften Stiftelement 39 angeordnet. Das 
erste Hebelelement 17 und das zweite Hebelelement 
19 der Kniehebeleinrichtung 11 sind bei in die Bewe-
gungsebene der Gegenstände ragendem Anschlag-
element 9 wenigstens annähernd parallel zueinander 
angeordnet, d. h. der erste Gelenkpunkt 18, der zwei-
te Gelenkpunkt 23 und der dritte Gelenkpunkt 35 lie-
gen wenigstens annähernd auf einer Achse.

[0045] Der elektrische Drehantrieb 13 ist wenigs-
tens annähernd unterhalb des ersten Gelenkpunkts 
18 angeordnet, wobei der elektrische Drehantrieb 13
mittels eines beispielsweise in der Fig. 4 ersichtli-
chen, auf einer Antriebsachse 45 des elektrischen 
Drehantriebs 13 angeordneten Nabenelements 43
und einer exzentrisch zu dem Nabenelement 43 auf 
der Antriebsachse 45 des elektrischen Drehantriebs 
13 angeordneten Pleueleinrichtung 47 mit dem ers-
ten Gelenkpunkt 18 zusammenwirkt.

[0046] Die Pleueleinrichtung 47 ist dabei mit einem 
runden Endbereich 49 ausgebildet, welcher ein auf 
dem Nabenelement 43 angeordnetes Kugellager 48
umfasst, so dass die Pleueleinrichtung 47 über ein 
zwischen der Pleueleinrichtung 47 und dem Nabene-
lement 43 angeordneten O-Ring 53 drehbar mit dem 
Nabenelement 43 verbunden ist.

[0047] Eine Drehung der Antriebsachse 45 des 
elektrischen Drehantriebs 13 resultiert in einer Dre-
hung des Nabenelements 43, welches durch die ex-
zentrische Anordnung zur Pleueleinrichtung 47 in ei-
ner Drehbewegung des runden Endbereichs 49 der 
Pleueleinrichtung 47 um die Antriebsachse 45 resul-
tiert.

[0048] Da die Pleueleinrichtung 47 an ihrem oberen 
Endbereich 55 über den ersten Gelenkpunkt 18 mit 
dem ersten Hebelelement 17 der Kniehebeleinrich-
tung 11 verbunden ist, wird die Pleueleinrichtung 47
an ihrem oberen Ende durch eine Drehung der An-
triebsachse 45 des elektrischen Drehantriebs 13 auf 
einer um den zweiten Gelenkpunkt 23 verlaufenden 
Kreisbahn 57 aus dem in der Fig. 3 gezeigten Zu-
stand nach unten bewegt.

[0049] Eine derartige Bewegung des ersten Hebel-
elements 17 nach unten dreht über den ersten Ge-
lenkpunkt 18 das zweite Hebelelement 19 der Knie-
hebeleinrichtung 11, wodurch wiederum der dritte 
Gelenkpunkt 35 wenigstens annähernd in Richtung 
des zweiten Gelenkpunkts 23 bewegt wird. Hierdurch 
wird das dritte Hebelelement 21 um den vierten Ge-
lenkpunkt 37 gedreht, so dass auf das Anschlagele-
ment 9 eine wenigsten teilweise nach unten gerichte-
te Kraft wirkt und das Anschlagelement 9 aus der Be-
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wegungsebene der Gegenstände zur Freigabe deren 
Bewegung in Bewegungsrichtung X bewegt wird.

[0050] Durch eine Umkehr der Drehrichtung der An-
triebsachse 45 durch den elektrischen Drehantrieb 
13 können die oben beschriebenen Vorgänge in um-
gekehrter Bewegungsrichtung ausgeführt werden, so 
dass das Anschlagelement 9 aus der unteren zweiten 
Endposition zurück in seine obere erste Endposition 
bewegt werden kann.

[0051] Hierbei ist es auch denkbar, dass das Zu-
sammenspiel des elektrischen Drehantriebs mit dem 
Nabenelement, der Pleueleinrichtung und der Knie-
hebeleinrichtung derart ausgebildet ist, dass der 
elektrische Drehantrieb ausschließlich durch eine 
Drehung der Antriebsachse in einer Richtung sowohl 
eine Bewegung des Anschlagelements aus der Be-
wegungsebene der Gegenstände als auch eine Be-
wegung des Anschlagelements in die Bewegungse-
bene der Gegenstände ausführen kann.

[0052] Wie bereits weiter oben erwähnt, weist das 
Anschlagmodul 1 eine Dämpfungseinrichtung 15 auf. 
Die Dämpfungseinrichtung 15 ist dazu vorgesehen, 
eine Bewegung des Anschlagelements 9 aus einer 
beispielsweise in der Fig. 3 ersichtlichen ersten An-
schlagstellung in eine gegenüber der ersten An-
schlagstellung in Bewegungsrichtung X der Gegen-
stände versetzte zweite Endanschlagstellung bei ei-
nem an dem Anschlagelement 9 anliegenden Ge-
genstand abzudämpfen.

[0053] Hierzu ist das Anschlagelement 9 wie bereits 
oben beschrieben bei feststehendem dritten Hebele-
lement 21 gegenüber dem dritten Hebelelement 21
durch das in der Ausnehmung 41 des Körpers 42 des 
Anschlagelements 9 geführte fünfte Stiftelement 39
in Bewegungsrichtung X der Gegenstände ver-
schiebbar.

[0054] Kommt ein in Bewegungsrichtung X in der 
Bewegungsebene bewegter Gegenstand mit dem 
sich in der ersten Endstellung befindlichen Anschlag-
element 9 in Kontakt, so bewegt der Gegenstand 
durch seine auf das Anschlagelement 9 wirkende 
Kraft das Anschlagelement 9 in seiner Bewegungs-
richtung. Hierdurch wird ein insbesondere in den 
Fig. 3 und Fig. 5 ersichtlicher Drehhebel 59, welcher 
an einem dem fünften Stiftelement 39 des Anschlag-
elements 9 abgewandten Ende des Anschlagele-
ments 9 über einen fünften Gelenkpunkt 61 drehbar 
mit dem Anschlagelement 9 verbunden ist, um eine in 
dem Grundkörper 3 gelagerte Welle 63 gedreht. Der 
Drehhebel 59 ist dabei auf der Welle 63 angeordnet, 
so dass sich die Welle 63 bei einer derartigen Dreh-
richtung des Drehhebels 59 entsprechend mitdreht.

[0055] Der Drehhebel 59 weist einen Vorsprung 65
auf, welcher bei in seiner ersten Endstellung befindli-

chem Anschlagelement 9 mit einer in diesem Zu-
stand im Wesentlichen unvorgespannten Rückstell-
einrichtung zusammenwirkt, welche vorliegend als 
mit einer Druckfeder 67 ausgebildete Federeinrich-
tung 69 ausgebildet ist.

[0056] Bei einer Überführung des Anschlagele-
ments 9 von seiner ersten Anschlagstellung in seine 
zweite Endanschlagstellung wird die Druckfeder 67
der Federeinrichtung 69 durch eine daraus resultie-
rende Drehung des Drehhebels 59 vorgespannt und 
wirkt der von dem an dem Anschlagelement 9 anlie-
genden Gegenstand auf das Anschlagelement 9 aus-
geübten Kraft entgegen.

[0057] Wird nun das Anschlagelement 9 über die 
Kniehebeleinrichtung 11 von dem elektrischen Dreh-
antrieb 13 in seine untere zweite Position überführt, 
so gerät der an dem Anschlagelement 9 angeordnete 
Gegenstand außer Eingriff mit dem Anschlagelement 
9, wodurch an dem Anschlagelement 9 keine Gegen-
kraft zur der von der vorgespannten Druckfeder 67
der Federeinrichtung 69 mittels des Drehhebels 59
auf das Anschlagelement 9 wirkenden Kraft mehr 
vorliegt. Die Druckfeder 67 der Federeinrichtung 69
dreht somit den Drehhebel 59 zurück in die beispiels-
weise in der Fig. 3 dargestellte Position.

[0058] Begrenzt wird diese Bewegung des Drehhe-
bels 59 von einem in dem Grundkörper 3 angeordne-
ten sechsten Stiftelement 71, welches an einer obe-
ren Seite des Vorsprungs 65 des Drehhebels 59 an-
geordnet ist.

[0059] Auf der Welle 63 ist neben dem Drehhebel 
59 in einem hierzu seitlich versetzten Bereich ein Ro-
tationsdämpfer 73 angeordnet. Der Rotationsdämp-
fer, welcher in der Fig. 1 und Fig. 5 ersichtlich ist, ist 
dabei insbesondere als Gerotor 73 ausgebildet und 
weist einen drehfest auf der Welle 63 angeordneten 
inneren Rotor 75 und einen in dem Grundkörper 3 ge-
lagerten äußeren Rotor 77 auf, wobei der äußere Ro-
tor 77 exzentrisch zu dem inneren Rotor 75 angeord-
net ist. Eine Anzahl von Zähnen 79 des inneren Ro-
tors 75 – vorliegend sechs – ist dabei um eins kleiner 
als eine Anzahl von mit den Zähnen 79 des inneren 
Rotors 75 zusammenwirkenden Ausnehmungen 81
des äußeren Rotors 77 – vorliegend sieben.

[0060] Der innere Rotor 75 des Rotationsdämpfers 
73, welcher über eine formschlüssige Verbindung mit 
der Welle 63 verbunden ist, wird bei einer Drehung 
des Drehhebels 59 über die Welle 63 in Drehung ver-
setzt.

[0061] Bei einer Drehung des Rotationsdämpfers 
73 entstehen zwischen den Berührungspunkten von 
innerem Rotor 75 und äußerem Rotor 77 Verdrän-
gungskammern, deren Volumen sich bei der Dre-
hung ändert. Diese Veränderung erfolgt sinusförmig, 
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wodurch ein sehr gleichmäßiger Pumpvorgang er-
zeugt wird. Infolge der zwangsläufigen Verdrängung 
verhält sich ein von dem Rotationsdampfer 73 er-
zeugter und von einem nicht kompressiblen Fluid, 
wie beispielsweise einem Öl, übertragener Fluid-För-
derstrom proportional zur Drehzahl. Dieser Fluid-För-
derstrom kann von einer insbesondere verstellbar 
ausgebildeten Drosseleinrichtung 83 derart beein-
flusst werden, dass ein auf die Welle 63 wirkendes 
und über den Drehhebel 59 einer Bewegung des An-
schlagelements 9 von seiner ersten Anschlagstellung 
in seine zweite Endanschlagstellung entgegenwir-
kendes Bremsmoment erzeugt wird.

[0062] Mittels dieses Bremsmoments kann eine Be-
wegung des von seiner ersten Anschlagstellung 
durch einen Gegenstand in seine zweite Endan-
schlagstellung bewegten Anschlagelements 9 ge-
dämpft werden und somit die auf den Gegenstand 
wirkenden Kräfte vorteilhafterweise reduziert wer-
den.

[0063] Auf der Welle 63 ist weiterhin eine Freilauf-
einrichtung 85 angeordnet, mittels welcher eine Be-
wegung des Drehhebels 59 zur Bewegung des An-
schlagelements 9 von seiner zweiten Endanschlag-
stellung in seine erste Anschlagstellung von dem Ro-
tationsdämpfer 73 entkoppelt ist, so dass eine derar-
tige Bewegung des Anschlagelements 9 mit sehr ge-
ringem Kraftaufwand durchführbar ist und die Druck-
feder 67 der Federeinrichtung 69 entsprechend ge-
ring dimensioniert ausgebildet werden kann.

[0064] Der Bewegungsablauf des Anschlagmoduls 
1 bei einem mit dem Anschlagelement 9 in Anlage 
kommenden Gegenstandes verläuft somit wie folgt:  
Der an das Anschlagelement 9 auflaufende Gegen-
stand verschiebt das Anschlagelement 9 von seiner 
ersten Endstellung in seine zweite Anschlagstellung, 
wodurch der Drehhebel 59 die ebenfalls mit dem 
Drehhebel 59 zusammenwirkende Druckfeder 67 der 
Federeinrichtung 69 spannt. Der Gegenstand wird 
dabei auf der Fördereinrichtung fixiert.

[0065] Um den Gegenstand wieder freizugeben, 
dreht der elektrische Drehantrieb 13, welcher vorlie-
gend als Schrittmotor ausgebildet ist, das Nabenele-
ment 43, welches exzentrisch zu der Pleueleinrich-
tung 47 angeordnet ist. Durch diese Drehbewegung 
vollzieht die Pleueleinrichtung 47 eine Vertikalbewe-
gung nach unten, wodurch das Anschlagelement 9
über die Kniehebeleinrichtung 11 von seiner in die 
Bewegungsebene der Gegenstände ragenden ers-
ten Position in seine die Bewegung von Gegenstän-
den in der Bewegungsrichtung X freigebende zweite 
Position abgesenkt werden kann. Während dieser 
Abwärtsbewegung des Anschlagelements 9 ent-
spannt sich die Druckfeder 67 der Federeinrichtung 
69 und bewegt den Drehhebel 59 zurück in seine 
Ausgangsstellung.

[0066] Durch eine entgegengesetzte Drehbewe-
gung des elektrischen Drehantriebs 13 kann das An-
schlagelement 9 nun zurück in seine erste Position 
bewegt werden.

[0067] In der Fig. 4 ist eine Schenkelfeder 87 darge-
stellt, welche in einem stromlosen Zustand dafür vor-
gesehen ist, das Anschlagelement 9 zurück in seine 
erste Position zu bewegen.

[0068] In den Fig. 6 und Fig. 7 ist ein weiteres An-
schlagmodul 100 gezeigt, welches gegenüber dem in 
den Fig. 1 bis Fig. 5 gezeigten Anschlagmodul 1 im 
Wesentlichen hinsichtlich seiner Rückstelleinrichtung 
102 verändert ausgebildet ist. Aus Gründen der 
Übersichtlichkeit sind funktionsgleiche Bauelemente 
mit den gleichen Bezugszeichen wie bei der Ausfüh-
rung gemäß den Fig. 1 bis Fig. 5 bezeichnet.

[0069] Die Rückstelleinrichtung weist hierbei eine 
als Zugfeder 104 ausgebildete Federeinrichtung 102
auf, welche insbesondere in Form einer Konstant-
kraftfeder ausgebildet ist. Die Zugfeder 104 ist dabei 
auf der Welle 63 derart angeordnet, dass die Feder-
einrichtung 102 bei einem sich in seiner zweiten En-
danschlagstellung befindlichem Anschlagelement 9
eine Kraft ausübt, welche das Anschlagelement 9 in 
Richtung seiner ersten Anschlagstellung 9 drückt.

[0070] In dem in den Fig. 8 bis Fig. 10 dargestellten 
weiteren Ausführungsbeispiel ist ein Anschlagmodul 
200 ersichtlich, welches gegenüber den vorherigen 
Ausführungsbeispielen ohne eine Dämpfungseinrich-
tung ausgebildet ist.

[0071] Ein weiterer Unterschied liegt in der Ausge-
staltung des Anschlagelements 202, welches hierbei 
integral mit dem dritten Hebelelement ausgebildet ist 
und zusätzlich eine Anschlagfläche 204 für in Bewe-
gungsrichtung X in der Bewegungsebene bewegte 
Gegenstände aufweist.

[0072] Zur Bewegung des Anschlagelements 202
von seiner in den Fig. 8 und Fig. 10 dargestellten 
ersten oberen Position in seine zweite untere Positi-
on wird die Kniehebeleinrichtung 11 analog zu den 
ersten Ausführungsbeispielen durch eine Drehung 
der Antriebsachse 45 des elektrischen Drehantriebs 
13 mittels des Nabenelements 43 und der Pleuelein-
richtung 47 bewegt. Diese Bewegung dreht nun di-
rekt das Anschlagelement 202 um den vierten Ge-
lenkpunkt 37, so dass das Anschlagelement 202 aus 
der Bewegungsebene der Gegenstände in seine un-
tere Position gedreht wird und die Bewegungsebene 
der Gegenstände freigibt.

[0073] Es versteht sich, dass die beschriebenen 
Ausführungsvarianten nur exemplarisch sind, so 
dass auch Kombinationen der beschriebenen Aus-
führungen und Abweichungen hiervon von der Erfin-
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dung umfasst sind.
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Patentansprüche

1.  Anschlagmodul, insbesondere für automati-
sierte Bearbeitungs- und Fördereinrichtungen, wobei 
an einem Grundkörper (3) ein Anschlagelement (9, 
202) für sich in einer Bewegungsrichtung (X) in einer 
Bewegungsebene bewegende Gegenstände ange-
ordnet ist, und wobei das Anschlagelement (9, 202) 
mittels eines elektrischen Drehantriebs (13) zwi-
schen einer ersten Endposition, in welcher das An-
schlagelement (9, 202) in die Bewegungsebene der 
Gegenstände ragt, und einer zweiten Endposition, in 
welcher das Anschlagelement (9, 202) eine Bewe-
gung von Gegenständen in der Bewegungsebene 
freigibt, bewegbar ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Bewegung des Anschlagelements (9, 202) 
in und aus der Bewegungsebene von Gegenständen 
durch eine mit dem elektrischen Drehantrieb (13) zu-
sammenwirkende Kniehebeleinrichtung (11) umge-
setzt ist, welche wenigstens zwei über einen ersten 
Gelenkpunkt (18) miteinander verbundene Hebelele-
mente (17, 19) aufweist, wobei der elektrische Dreh-
antrieb (13) mit dem ersten Gelenkpunkt (18) zusam-
menwirkt.

2.  Anschlagmodul nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elektrische Drehantrieb (13) 
über eine Pleueleinrichtung (47) mit der Kniehebel-
einrichtung (11) zusammenwirkt.

3.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das erstes He-
belelement (17) der Kniehebeleinrichtung (11) in ei-
nem ersten Endbereich (25) über einen zweiten Ge-
lenkpunkt (23) drehbar an dem Grundkörper (3) an-
geordnet ist und in einem zweiten Endbereich (27) 
über den ersten Gelenkpunkt (18) drehbar mit einem 
ersten Endbereich (31) des zweiten Hebelelement 
(19) zusammenwirkt, und wobei ein zweiter Endbe-
reich (27) des zweiten Hebelelements (19) über ei-
nen dritten Gelenkpunkt (35) mit einem dritten Hebe-
lelement (21) zusammenwirkt, welches über einen 
vierten Gelenkpunkt (37) an dem Grundkörper dreh-
bar festgelegt ist.

4.  Anschlagmodul nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das dritte Hebelelement (202) als 
Anschlagelement ausgebildet ist.

5.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Pleuelein-
richtung (47) an ihrem der Kniehebeleinrichtung (11) 
abgewandten Ende mit einem von dem elektrischen 
Drehantrieb (13) antreibbaren Nabenelement (43) 
zusammenwirkt, wobei ein insbesondere runder End-
bereich (49) der Pleueleinrichtung (47) derart exzen-
trisch zu einer Antriebsachse (45) des elektrischen 
Drehantriebs (13) angeordnet ist, dass eine Drehung 
des Nabenelements (43) in einer wenigstens teilwei-
se vertikalen Bewegung der Pleueleinrichtung (47) 

resultiert, mittels welcher das Anschlagelement (9, 
202) über die Kniehebeleinrichtung (11) zwischen 
dessen erster Endposition und dessen zweite Endpo-
sition bewegbar ist.

6.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 3 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Hebe-
lelement (17) und das zweite Hebelelement (19) der 
Kniehebeleinrichtung (11) bei sich in der ersten Posi-
tion befindlichem Anschlagelement (9, 202) wenigs-
tens annähernd parallel zueinander angeordnet sind.

7.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 3 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlage-
lement (9) mit einem sich in Bewegungsrichtung der 
Gegenstände erstreckenden Körper (42) ausgebildet 
ist, welcher in einem dem dritten Hebelelement (21) 
zugewandten ersten Endbereich eine wenigstens an-
nähernd in Bewegungsrichtung der Gegenstände 
verlaufende Ausnehmung (41) aufweist, über welche 
das Anschlagelement (9) mit dem dritten Hebelele-
ment (21) zusammenwirkt.

8.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 3 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Körper (42) 
des Anschlagelements (9) in einem dem dritten He-
belelement (21) abgewandten zweiten Endbereich 
mit einer Dämpfungseinrichtung (15) zur Dämpfung 
einer Bewegung des Anschlagelements (9) von einer 
ersten Anschlagstellung in eine gegenüber der ers-
ten Anschlagstellung wenigstens annähernd in Be-
wegungsrichtung der Gegenstände versetzte zweite 
Endanschlagstellung bei einem an dem Anschlagele-
ment (9) anliegenden Gegenstand zusammenwirkt.

9.  Anschlagmodul nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämpfungseinrichtung (15) 
eine Bewegung des Anschlagelements (9) von der 
ersten Anschlagstellung in die zweite Endanschlag-
stellung mit einem Rotationsdampfer (73) dämpft.

10.  Anschlagmodul nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Rotationsdampfer (73) ei-
nen inneren Rotor (75) und einen äußeren Rotor (77) 
aufweist und insbesondere als Gerotor ausgebildet 
ist, wobei der äußere Rotor (77) exzentrisch zu dem 
inneren Rotor (75) angeordnet ist und eine Anzahl 
von mit Zähnen (79) des inneren Rotors (75) zusam-
menwirkenden Ausnehmungen (81) des äußeren 
Rotors (77) um eins größer als die Anzahl der Zähne 
(79) des inneren Rotors (75) ist.

11.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 9 
oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotati-
onsdämpfer (73) eine insbesondere verstellbar aus-
gebildete Drosseleinrichtung (83) aufweist.

12.  Anschlagmodul nach einem der Ansprüche 8 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Rückstel-
leinrichtung (69) vorgehen ist, mittels welcher das 
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Anschlagelement (9) von seiner zweiten Endan-
schlagstellung in die erste Anschlagstellung beweg-
bar ist.

13.  Anschlagmodul nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Dämpfungseinrichtung 
(15) eine Bewegung des Anschlagelements (9) von 
der ersten Anschlagstellung in die zweite Endan-
schlagstellung mit einem pneumatischen Dämpfer 
dämpft.

14.  Anschlagmodul nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Dämpfungseinrichtung 
(15) eine Bewegung des Anschlagelements (9) von 
der ersten Anschlagstellung in die zweite Endan-
schlagstellung mit einem elektrischen Dämpfer 
dämpft.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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